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Diese punktuell erhobenen Daten 
wurden auf die Boden�ächendaten 
1:50.000 (BFD 50) übertragen und 
stehen nun in Kartenform online im 
Mapserver des LGB zur Verfügung 
� landesweit, zoomfähig, abfragbar 
und für alle frei nutzbar.

Mit diesen Karten lassen sich die Hintergrundwerte 
der Böden erstmals �ächendeckend einordnen: 
Welche Werte sind als üblich einzuordnen 
und wo könnte eine Auffälligkeit vorliegen? 
Zusammen bilden der Hintergrundwertebericht 
und die neue Mapserver-Anwendung ein 
entscheidendes Werkzeug für den vorsorgenden 
Bodenschutz, die Altlastenbewertung und den 
verantwortungsvollen Umgang mit einer unserer 
wichtigsten Ressourcen � dem Boden.

Quellen: 
Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) 
(2017): Hintergrundwerte für anorganische und organische 
Stoffe in Böden. - 4. überarb. und ergänzte Au�.; Berlin.

Hintergrundwerte der Böden von Rheinland-Pfalz 
Fortschreibung 2022. - Ministerium für Klimaschutz, Um-
welt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz (Hrsg.); Mainz

https://t1p.de/a2ujc

Mapserveranwendung Hintergrundwerte:  
https://t1p.de/2ybf4

Blick auf den Kontrollmonitor während der Vermessung mit 
dem Hohlraum-Laserscanner (�Bohrlochscanner�).

Abfragefenster in der Mapserveranwendung Hintergrundwerte.

BODENWERTE 
mit Aussagekraft
Was in Rheinland-Pfalz natürlich ist!

Wie viel Blei, Kupfer oder Zink ist �normal� im Boden? Antworten liefert der Bericht �Hintergrund-
werte der Böden von Rheinland-Pfalz�. Er basiert auf jahrzehntelangen, landesweiten Untersu-
chungen an mittlerweile über 6.700 Bodenpro�len mit insgesamt über 24.000 Bodenproben. Der 
Bericht zeigt, welche Stoffgehalte in unseren Böden typischerweise zu erwarten sind und ab wann 
von erhöhten Element-Konzentrationen gesprochen werden muss.

Statistisch abgesichert!
Böden entstehen langsam � über Jahrtausende 
durch physikalische, chemische und biologische 
Prozesse. Ihre ursprüngliche, d.h. natürliche 
bzw. geogene Elementzusammensetzung 
wird maßgeblich durch den Stoffbestand ihrer 
Ausgangsgesteine bestimmt. Jedoch wirkt seit 
vielen Jahrhunderten der Mensch durch viel-
fältige unterschiedliche (Schad-)Stoffeinträge 
auf sie ein und beein�usst damit deren stof�iche 
Zusammensetzung. Der Anteil, der großräumig 
bzw. diffus in die Böden gelangt � wie z.B. durch 
atmosphärische Einträge � wird als �ubiquitär� 
bezeichnet. Der natürliche und der ubiquitäre 
Anteil bilden gemeinsam den Hintergrundwert. 

Das Ergebnis sind  statistisch abgesicherte 
Hintergrundwerte, unterteilt nach Substrattyp, 
Bodentiefe und � soweit möglich � Landnutzung. 
Nach einer bundesweit geltenden Festlegung 
werden Ergebnisse als statistisch abgesichert 
de�niert, bei denen mindestens 20 Proben 
zur Berechnung herangezogen werden können 

(LABO 2017). Zur groben Abschätzung des 
erwartbaren Konzentrationsniveaus werden bei 
Fallzahlen zwischen 10 und 19 ebenfalls Werte 
ausgewiesen, die demnach jedoch nicht als 
statistisch abgesichert gelten.

Rechts: Auszug aus dem Hintergrundwertebericht 2022.
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1975 - 2025

50 JAHRE 
Besucherbergwerk
Historisches Kupferbergwerk 
Fischbach
"Der Eingang zu diesem Felsenwunder be�ndet sich nicht weit von der Bahnstation Fischbach/Wei-
erbach im Hosenbachtal. 40 Meter steigt man empor, betritt dann einen alten Stollen und sieht 
sich schon nach kurzer Zeit im Innern der Weitung. Sie auf einmal zu übersehen, ist unmöglich, da 
es bald auf, bald nieder, nach rechts und links geht. Über 100 Meter weit von Ost nach West kann 
man wandern ��. So beschrieb im Jahr 1917 ein Schweizer Bergingenieur das Kupfererzbergwerk 
im Hosenberg. 1975 wurde das �Felsenwunder� als erstes Besucherbergwerk in Rheinland-Pfalz 
eröffnet und hat seitdem mehr als eine Million Besucher begeistert.

Zeitreise und mehr!

Mit einem feierlichen Festakt und bei strah-
lendem Sommerwetter hat das Historische 
Kupferbergwerk Fischbach sein 50-jähriges 
Bestehen als Besucherbergwerk gefeiert. Seit der 
Eröffnung im Jahr 1975, seinerzeit maßgeblich 
gefördert durch das rheinland-pfälzische 

Wirtschaftsministerium unter dem damaligen 
Minister Holkenbrink, hat sich das Bergwerk 
zu einem kulturellen Leuchtturm der Region 
entwickelt. Am Jubiläumswochenende strömten 
zahlreiche Gäste ins Hosenbachtal � draußen bei 
hochsommerlichen Temperaturen, unter Tage 
bei konstant kühlen 11 Grad.

Schirmherr Andreas Tschauder, Direktor des 
LGB, würdigte in seinem Grußwort das Bergwerk 
als lebendiges Denkmal und als Verbindung 
zwischen Vergangenheit und Zukunft. Es 
sei ein echtes Erlebnis für alle Sinne und die 
ganze Familie. Ortsbürgermeister Peter Tonn 
begrüßte die Ehrengäste, darunter Landrat 
Miroslaw Kowalski, Verbandsbürgermeister Uwe 
Weber, Idar-Obersteins Oberbürgermeister 
Frank Frühauf sowie den ersten Betriebsleiter 
Ewald Litzenburger als Zeitzeugen. In ihren 
Grußworten würdigten Landrat Kowalski und 
Verbandsbürgermeister Weber die Entwicklung 

Im Rahmen des Festakts wurde auch eine neue 
Dauerausstellung mit historischen Fotogra�en 
eröffnet, deren Umsetzung maßgeblich vom 
LGB unterstützt wurde. In der großen Weitung 
enthüllte die Deutsche Edelsteinkönigin Vivian 
Heidrich Bildtafeln, die an die Aufräumarbeiten 
1969 sowie die Erstbegehung 1975 erinnern und 
den Unterschied zwischen damals und heute 
eindrucksvoll visualisieren. Das Fest bot an diesem 
Wochenende zudem kostenlose Führungen, 
eine untertägige Klanginstallation, Einblicke in 
die Kupferhütte sowie vielfältige kulinarische 
Spezialitäten. Besucherbergwerke aus der Umge- 
bung wie der Schmittenstollen und das Kalk-
bergwerk am Königsberg präsentierten ihre 
Angebote. Am Glückaufstollen wurde �Bergbau 
live� mit Aufwältigungsarbeiten vorgeführt, bei 
denen auch Besucher die Schubkarre in die Hand 
nehmen konnten. Ein Frühschoppen mit dem 

Musikverein Weierbach und ein Berggottesdienst 
rundeten das gelungene Programm ab, das durch 
viele ehrenamtliche Helfer aus der Ortsgemeinde 
und darüber hinaus tatkräftig unterstützt 
wurde. Das Jubiläum machte deutlich: Das 
Kupferbergwerk Fischbach ist weit mehr als ein 
Relikt vergangener Tage � es ist ein lebendiger 
Ort regionaler Identität und einen Besuch wert.

Festwochenende

Andreas Tschauder (Direktor LGB) war Schirmherr der  
Veranstaltung.

des Besucherbergwerks, machten aber auch auf 
Probleme aufmerksam. So habe die Corona-
Pandemie zu Besucherrückgängen geführt und 
es erging ein eindringlicher Appell an das Land, 
die Sehenswürdigkeiten der Erdgeschichte besser 
zu vernetzen und museal zu präsentieren.

Anstoßen auf die neue Dauerausstellung mit historischen Fotogra�en. V.l.n.r.: Peter Tonn (Ortsbürgermeister Fischbach/Nahe), 
Uwe Weber (Bürgermeister VG Herrstein-Rhaunen), Miroslaw Kowalski (Landrat Kreis Birkenfeld), Edelsteinkönigin Vivian  
Heidrich, Andreas Tschauder (Direktor LGB) und Rainer Hahn-Köhne (Betriebsleiter Kupferbergwerk). Foto: Sebastian Görner.

Mit originalem Schachthut und Geleucht wurde am  
Glückaufstollen "Bergbau live" gezeigt.
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Mitten im Westerwald, dort wo sich heute stille 
Seen, steile Basaltwände und Industriedenkmä-
ler begegnen, wurde am 26. April 2025 die Geo-
Route Tertiär-Industrie-Erlebnis Stöffel-Route im 
Stöffel-Park of�ziell eröffnet. Die neue Wander- 
und Erlebnisroute verbindet Geologie, Industrie-
geschichte und Naturerlebnis auf eindrucksvolle 
Weise und setzt dabei neue Maßstäbe in Quali-
tät und Vermittlung. 

Rund 11,9 Kilometer lang ist die neue GeoRou-
te, die als Rundweg durch das Gelände des ehe-
maligen Basaltabbaus am Stöffel und die umlie-
gende Landschaft führt. 

Im Jahr 2025 gab es wieder eine neue geotouristische Attraktion in Rheinland-Pfalz. Eine besondere 
neue GeoRoute im Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus wurde der Öffentlichkeit vor-
gestellt. GeoRouten erfordern die Erfüllung festgelegter Grundkriterien für Wanderrouten, welche 
in einer Kooperation des Geoparks mit seinen strategischen Partnern und dem LGB gemeinsam 
entwickelt wurden. 

Feuer, Stein und Industrie:
Tertiär-Industrie-Erlebnis Stöffel-Route

Konzipiert wurde sie als Gemeinschaftsprojekt 
der Verbandsgemeinden Bad Marienberg und 
Westerburg, des Nationalen GEOPARK Wester-
wald-Lahn-Taunus, der Basalt-Actien-Gesell-
schaft (BAG) und des LGB. 

Wer sich auf die Route begibt, macht sich auf eine 
Zeitreise in die Epoche des Tertiärs vor etwa 25 Mil-
lionen Jahren. Damals prägten feuerspeiende Vul-
kane die Landschaft und ein Maar-See entstand, 
dessen Spuren noch heute sichtbar sind. Doch die 
Route erzählt nicht nur von vulkanischem Feu-
er und geologischen Prozessen. Sie macht eben-
so die traditionsreiche industrielle Nutzung des  
Basalts erlebbar, der über Jahrzehnte hinweg eine 
wirtschaftliche Säule der Region bildete und auch 
heute noch von großer Bedeutung ist. Historische 
Abbaustätten, technische Relikte und markante 
Bauwerke wie die Erbacher Eisenbahnbrücke ver-
deutlichen, wie eng Geologie und Industrie hier 
miteinander verwoben waren.

Entlang des Weges laden zahlreiche GeoStatio-
nen, Infotafeln und Audiopunkte dazu ein, tiefer 
einzutauchen. Ein Highlight ist die von der BAG er-
richtete Basaltmeile, wo der Weg des Basalts von 
seiner Gewinnung bis zum fertigen Produkt ver- 
folgt werden kann. Besonders Familien und jün-
gere Besucher pro�tieren von niedrigschwelligen 
Vermittlungsangeboten � etwa durch die kind-
gerechten Hörstationen rund um �Basti Basalt�, 
dem Maskottchen der BAG. Aussichtspunkte wie 
der Stöffel-Turm eröffnen eindrucksvolle Blicke 
über das Gelände, während das TERTI˜RUM als 
zentrales GeoInformationszentrum geologische 
Zusammenhänge und die Lebewelt vor Jahrmillio-
nen mit einzigartigen Fossilfunden vermittelt.

Boris Mi�i� (links) und Steen Kobberł-Hansen von der Euro-
pean Hiking Federation (ERA) an der Gabione mit der Start-
tafel der GeoRoute.

Joachim Larcher (BAG) erläutert bei der Erstwanderung eine Station der "Basaltmeile", die den Weg des Basalts vom Steinbruch 
bis zum fertigen Produkt nachzeichnet. 

GEOTOURISTISCHES:
Neue GeoRoute im Westerwald

Ein Weg durch Millionen Jahre

Die Bedeutung des Projekts spiegelte sich in der 
hochkarätig besetzten Eröffnungsveranstaltung 
wider. Zahlreiche Vertreter aus Landespolitik, 
Fachbehörden, Tourismus und Wanderverbän-
den kamen im Stöffel-Park zusammen, um den 
neuen Weg of�ziell freizugeben. Staatssekretä-
rin Petra Dick-Walther (Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 
Rheinland-Pfalz) hob in ihrem Grußwort die be-
sondere Rolle der Route für einen nachhaltigen, 

Feierliche Eröffnung!
wissensbasierten Tourismus hervor. Die Geo- 
Route zeige beispielhaft, wie Erdgeschichte ver-
ständlich und attraktiv vermittelt werden könne 
und zugleich den ländlichen Raum stärke. Die geo-
logische Bedeutung des Projektes beleuchtete 
Dr. Ulrich Dehner, Leiter der Abteilung Geologie 
des LGB. Er unterstrich den wissenschaftlichen 
Wert des Stöffel und die Bedeutung der Route als  
außerschulischer Lernort mit einer landesweiten 
Strahlkraft.
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Der Förderverein Bergbau- und Hüttentradition, 
die Verbandsgemeinde sowie die Bürgerinitiative 
Willroth (BIW) hatten gemeinsam für den 29. 
März 2025 auf das Gelände der Grube Georg 
eingeladen, fast auf den Tag genau 60 Jahre nach 
Einstellung des Bergwerksbetriebs. Zahlreiche 
Festgäste und Besucher waren der Einladung bei 
schönem Frühlingswetter gefolgt, um das Jahr 
des Bergbaus of�ziell zu eröffnen. 

Fred Jüngerich, Bürgermeister der Verbandsge-
meinde Altenkirchen-Flammersfeld und Vor-
sitzender des Bergbaufördervereins, betonte in 
seiner Eröffnungsrede die Bedeutung des Berg- 
baus für die Entwicklung von Wirtschaft und 
Gesellschaft der Region und hob hervor, wie 
wichtig es sei, diese Geschichte lebendig zu 
halten. Auch Andreas Tschauder, Direktor des 
LGB und Schirmherr des Bergbaujahres, würdigte 
die historische Bedeutung des heimischen Erz-

Gelungener Auftakt!
bergbaus, schlug aber sogleich auch die Brücke zur 
aktuellen Rohstoffgewinnung in Rheinland-Pfalz 
und deren zunehmender Bedeutung vor dem 
Hintergrund geopolitischer Entwicklungen und 
der ökonomisch-ökologischen Transformation.  

Jahr des Bergbaus
in der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld

Ein besonderer Höhepunkt der Veranstal-
tung war die Übergabe gleich zweier renom- 
mierter Qualitätssiegel. Die GeoRoute wurde vom 
Deutschen Wanderverband e.V. als Qualitätsweg 
Wanderbares Deutschland � Entdeckertour und 
von der European Hiking Federation (ERA) als 
erste GeoRoute in Deutschland mit dem Prädi-
kat Leading Quality Trail � Best of Europe � Day 
Walk ausgezeichnet. Die Urkunden überreich-
ten unter anderem der Präsident der European  
Hiking Federation, Boris Mi�i� � extra aus Serbien 
angereist, sowie Liane Jordan vom Deutschen 
Wanderverband. Entgegengenommen wurden 
sie von Staatssekretärin Petra Dick-Walther und 
den Bürgermeistern der Verbandsgemeinden  
Bad Marienberg und Westerburg. Maja Büttner, 
Geschäftsführerin des Westerwald Touristik-Ser-
vice (WTS) nahm die Route mit der Überreichung 
der of�ziellen Wäller-Tour-Plakette zudem in die 
Familie der zerti�zierten Wäller Touren auf.

Last but not least stellten schließlich Christoph 
Eul (Planungsbüro Eul) und Michael Volkwein  
(Geopark WLT) die nachzerti�zierten Wäller Tou-
ren �Basalt und Buntmetalle� und �Watzenhah-
ner Riesen� vor. Die Bürgermeister Thomas Junior 
(Neustadt/Wied) und Markus Hof (VG Wester-

Ausgezeichnet:  
national und europäisch

Maja Büttner (WTS) erläutert den Teilnehmern die Kriterien 
für die Zerti�zierung als "Wäller Tour". 

GeoBlick vom Stöffel-Turm auf die Steinbruchlandschaft.

burg) konnten sichtlich stolz die Nachzerti�zie-
rungs-Urkunden entgegennehmen, bevor es bei 
herrlichem Wanderwetter zur of�ziellen Erstwan-
derung ins Gelände ging. Alle Beteiligten waren 
sich danach einig, dass hier eine besondere neue 
Attraktion für den Westerwald geschaffen wurde.

Präsentation der Zerti�kate und Auszeichnungen. V.l.n.r.: Andreas Heidrich (Bürgermeister VG Bad Marienberg), Michael Volk-
wein (Geopark WLT), Maja Büttner (WTS), Boris Mi�i� (Präsident ERA), Petra Dick-Walther (Staatssekretärin Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau RLP), Markus Hof (Bürgermeister VG Westerburg), Liane Jordan (Deutscher Wander-
verband) und Christoph Eul (Planungsbüro Eul, Projektleitung Stöffel-Route).

Tradition bewahren - Zukunft gestalten � das war das Motto des Jahres des Bergbaus in der Ver-
bandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld. Mit zahlreichen Veranstaltungen wurde die lan-
ge Bergbautradition wieder in das Bewusstsein der Menschen gebracht. Der Erzbergbau im Sie-
gerland-Wied-Distrikt hat hier Generationen Lohn und Brot gegeben und die Region darüber  
hinaus auch soziokulturell geprägt. Anlass des Bergbaujahres war das 60-jährige Jubiläum der Still-
legung der Grube Georg in Willroth im März 1965. Mit der Einstellung des Betriebes endete damals 
der Erzbergbau im Siegerland und Westerwald.

Zahlreiche Festgäste hatten sich zur Eröffnungsveranstal-
tung auf der Grube Georg zusammengefunden.
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Am 16. August 2025 wurde schließlich ein 
besonderer neuer Baustein des Bergbau-
ensembles der Grube Georg im Rahmen des 
Bergbaujahres eingeweiht. Gefördert vom 
Naturpark Rhein-Westerwald und konzipiert und 
umgesetzt in einer Kooperation des LGB, des 
Geoparks und des Planungsbüros Eul, wurden 
großformatige Bildtafeln auf der Hängebank des 
Schachts 2 der Grube Georg der Öffentlichkeit 
präsentiert: die Hängebankgalerie. Die Bildtafeln 
zeigen auf ihrer Vorder- und Rückseite jeweils 
historische und aktuelle Ansichten von Berg-
baustandorten der Region und sollen somit 
Vergangenheit und Gegenwart miteinander 
verbinden. Zahlreiche Gäste nutzten die Gelegen- 
heit, die Ausstellungseröffnung mit einer Führung 
auf das Fördergerüst mit dem atemberaubenden 
Weitblick über die Landschaft zu verbinden.

Zudem wurde am Tag des Geotops, dem 21. 
September, feierlich eine neue Gabione, gefüllt 
mit Erz und Gestein der Region, eingeweiht und 
damit gleichzeitig der GeoPunkt Grube Georg 
of�ziell in das Geopark-Netzwerk (wieder)auf-
genommen. An der Gabione geben neue Info-
tafeln des Nationalen GEOPARK Westerwald-
Lahn-Taunus Auskunft über Geschichte, 
Geologie und Mineralogie dieses einzigartigen  

Monuments des früheren Eisenerzbergbaus im 
Westerwald. Die Grube Georg und viele weitere 
Bergbauzeugen in der Region laden dazu ein, 
Geschichte zu erleben und spannende Ein- und 
Ausblicke zu erlangen!

Mehr Info unter  
https://www.bergbau-willroth.de

Die Broschüre zum Bergbaujahr wurde am LGB  konzipiert 
und erstellt, �nanziell unterstützt durch den Naturpark 
Rhein-Westerwald.

Das große Familienfest unter dem markanten 
Fördergerüst von Schacht 2 hatte einiges zu 
bieten: Der Posaunenchor Urbach/Raubach, 
und die AH-Singers Fernthal sorgten für die 
musikalische Untermalung der zahlreichen  
Mitmachaktionen. Ein Highlight war zweifellos 
die Höhenrettungsdemonstration der Freiwilli-
gen Feuerwehren Horhausen und Oberraden�
Straßenhaus. Infostände des Deutschen Roten 
Kreuzes und der Erlebnisschule Wald und Wild 
trugen zusammen mit einer Hüpfburg für Kinder, 
einer Foto-Ausstellung und vielem mehr zum 
Erfolg der Veranstaltung bei, die vor allem auch 
viele Einblicke in die Bergbaugeschichte gab. 

Familienfest 

V.l.n.r.: Olaf Meinhardt (BIW), Christoph Eul (Planungs- 
büro Eul) und Michael Volkwein (Geopark WLT) mit der neuen  
Logotafel des GeoPunkts Grube Georg.

Landrat Dr. Peter Enders verlieh in seiner Festrede 
der regionalen Unterstützung und Wertschätzung 
des Bergbauerbes ebenfalls Ausdruck und Olaf 
Meinhardt, Vorsitzender der BIW, dankte allen 
Beteiligten für die gelungene Organisation. 
Meinhardt konnte dann auch die of�zielle 
Tafel mit dem neuen Logo der Grube Georg 
als GeoPunkt aus den Händen von Michael 
Volkwein und Christoph Eul als Vertreter des 
Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus 
entgegennehmen. Zudem wurde die Broschüre 
mit dem Jahresprogramm vorgestellt, die von 
Roger Lang (LGB) konzipiert und gestaltet wurde.

Über das Jahr verteilt gab es regelmäßige 
Führungen am Förderturm, thematische Berg-
bauwanderungen, einen Abendvortrag mit stim-
mungsvollen Mondscheinführungen im August, 
den Tag des offenen Denkmals (Grube Georg & 
Alvensleben-Stollen), den Tag des Geotops sowie 
die Westerwälder Mineralien- und Schmuckbörse 
in Horhausen.

Vielfältiges Programm

Höhenrettungsdemonstration der 
Freiwilligen Feuerwehren Horhau-
sen und Oberraden-Straßenhaus

Hängebankgalerie und Gabione für den GeoPunkt

Eröffnung der neuen Fotoausstellung "Hängebankgalerie" am 16. August 2025. Festgäste waren u.a. Fred Jüngerich  
(Bürgermeister VG Altenkirchen Flammersfeld), Rolf Schmidt-Markoski (1. Beigeordneter VG), Wilfried Schiefer (Bürger-
meister OG Willroth), Dr. Peter Enders (Landrat Kreis Altenkirchen), Andreas Tschauder (Direktor LGB), Michael Volkwein  
(Geopark WLT), Irmgard Schröer (Naturpark Rhein-Westerwald), Christoph Eul (Planungsbüro Eul), Roger Lang (LGB),  
Jan Bosch (Geopark WLT) und Martina Beer (VG Altenkirchen Flammersfeld).

Einweihung der GeoPunkt-Gabione am 21.9.2025.










